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Bezug auf Ideenreichthum und kräftigen Motiven Heute wO der
modernen oberflächlichen Welt, die materialiſtiſche Weltordnung als
elnzig beſtehend rech plauſibel zu machen die gewiß ſtaunenswerthen
Reſultate und praktiſchen Anwendungen jene! ebenſo merkwürdigen als II
ihrem eſen geheimnißvollen Naturkraft meu Kraft der göttlichen
Schöpfung die mi dem Namen „Elektrizität“ den Menſchen be
legt wird blasphemiſch von gewiſſen journaliſtiſchen Gelehrten unter
e Titel In 06 818¹⁰ VIin es“ als weltüberwindend verkündet werden
heute wo nach emner höchſt einſeitigen philoſophiſch peſſimiſtiſchen Richtung
enes Schopenhauers aus dem bloß natürlichen Motiv der „Sympathie“
das Weſen des Chriſtenthums klärt werden bi und ogar der äſthetiſch
gebildeten Menge muſikali ch durch Rick ard Wagner Parſifal deſſen Grund—
gedanke bekanntlich M den Worten „durch Mitleid“ iſſen der rene

Thor ausgedrückt iſt ein Chriſtenthum, das nahe n den indiſchen u  90
Smu reif mund  2 und ohrgerecht werden oll heute nun muß mehr
denn das „Kreuz“ gepredigt werden M feiner Tiefe, Breite un

96e Das Kreuz zwar deu modernen Heiden Thorheit un den
„ewigen“ V  Uden eln Aergerniß; den Berufenen aber Kraft und Weis⸗
hei Gottes
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3u S Peter Mit Approbation des hochwſt Er biſchofes von Freiburg
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Dieſes Buch, für deſſen hervorragende Brauchbarkeit ſchon der Im⸗
an eugni gibt daß eS bereits M ſechſter Auflage vorliegt tſt
nt bloß den Katecheten jener deutſchen Diöceſen M welchen der De⸗
harbe'ſche Katechismus UI Gebrauche ſteht ſondern auch den Katecheten
der öſterre chiſchen Diöce M welchen en anderer Katechismus zum
Schulgebrauche verwendet wird ſel zu empfehlen da 10 der Inhalt jede
katholiſchen Katechismus M Weſentlichen derſelbe tſt und IN Betreff
der Darſtellung und Vollſtändigkeit der einzelnen Materien Eeln Unter  —
le obwa tet

Der hochſelige Erzbiſchof er  N von Freiburg hat leſe Schrift
ſchon et ihrem erſten Erſcheinen als „ſehr gelungene ihrem We
1 entſprechende“ bezeichnet und elobt

153 am Ende dürfte eS beſſer heißen: „Erbſünde“ at „Erbſünden.
zals158 der vorletzten Textzeile iſt 0 des Wörtichens,

5  U etzen „alſo“ (ein höheres
Binswang, tTO Q


